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»Putinversteher oder Maidan-Freund?« Die Situ-
ation der jüdischen Gemeinschaft in der Ukraine
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on in der Ukraine kursieren viele 
Gerüchte und Halbwahrheiten 
in den Medien, die Emotionen 
kochen auf allen Seiten hoch 
und die Schattierungen zwi-
schen Schwarz und Weiß sind 
für Außenstehende kaum noch 
erkennbar. Aufgrund antisemi-
tischer Vorfälle sind inzwischen 
auch die Einwanderungskriterien 
für Juden aus der Ukraine gelo-
ckert worden. Wir wollen mit aus 
der Ukraine stammenden Juden 
über die Situation der jüdischen 
Bewohner in der ehemaligen 
Heimat sowie und über persön-
liche Erfahrungen, Hoffnungen 
und Befürchtungen, die das 
Thema begleiten, diskutieren.


